
Reformation SS

zweıten 1N' und ZU Ende der Welt tTammte dus$s Siebenbürgen, Waäal In den
kommen werde“ (247) DIie Astrologie be- Jahren 1G Prazeptor In Bietig-
H: au{f der Voraussetzung, „dals Veran- heim 333} Ende 1563 Organıist 1n 1N-

SCH, LTrat 1567 in den Dienst des Graienderungen 1m 5System des Makrokosmaos
entsprechende Wirkungen auft den Mi1- VO ohenlohe un ist SS gestorben.
krokosmaos ensch ausuüben“ (249) Von stermayver 1st 1L11UT ine Komposition
ensch un K OSMOS werden als „Ganz- erhalten Ihr jeg der lext 10D Z 10/ 1 21
he1it“ verstanden (250) Vin untersucht zugrunde (333)

Dieser Sammelband 1st vielseitig infor-„die Sintilutdebatte“ and
mehrerer Einzelschriften In ihnen sple- matıv. ET gibt dem Kirchenhistoriker uch
gelt sich die unterschiedliche Beurteilung Einblicke in Lebensbereiche, die ihm 1
des religiösen Zwiespalts wieder, einer- Rahmen seiner eigenen wissenschafttli-
se1its Del den Altgläubigen, andererseits bel hen Ausbildung N1IC VO  — vornherein
den Anhängern der Reformation Im ver'! sind, ber doch wahrgenommen
evangelischen ager gehörte den ent- werden mussen, WEe1111 gilt, die Welt des
schiedenen Gegnern der Astrologie VOTL a Reformationszeitalters verstehen, und
lem Luther, auf dessen Predigt VO Ad- se1 uch HILLE AaQus der Perspektive der
en E52) MEn näher eingeht (269} 1.11- Bietigheimer Kleinwelt, die freilich nach
ers Hauptgedanke sel, „dal die wahren en Richtungen offene Fenster
Christen sich VOL dem ungsten lag mıiıt all Übingen Stegfried Raeder
seinen Vorzeichen nicht urchten Tau-
chen, denn Tür sS1E SEe1 CS die Stunde der ET-
lösung“ (270) Dals die nhänger der Re-
ftormation nicht notwendig Gegner der Lienhard, Marc Arnold, Matthıeu
Astrologie &; zeıg Melanchthons Luther QDeuvres, Bd  S Bibliotheque
Beispiel, der jedoch, WI1E€E uch andere, e1- de la Pleiade, 455), Parıs (Galli-
T  a kosmischen Determinismus mard 1999, GE 1599 B kt ISBN 2-07/7-
ablehnte Vin urteilt abschlielsend „Dıe 014325:6
Schriften ZUTr Sintilutdebatte eröffnen Pn bn
eın Panorama VO  » Zeitkritik und Krisen- In Anlehnung die mythologische KT-
gefuhl, Zukunitsangst und Zukunitsholif- zählung VO  — den sieben Ochtern des At-

las, den ejaden, die sich dus Gram uüberNUunNg, das einen Blick aufti Lebensge{fühl,
die Leiden ihres Vaters oteten un dieMeinungen und Wertorlentierungen der

Menschen Begınn des Jh.s eroiLiIine darautfhin als Sterne den Himme!l He
Ihre Analyse kann eın Beıtrag ZUL1L enta- wurden, bildete sich bereits in der
litätsgeschichte dieser Zeıt se1In  + (272) Antike eIn Kreılis VO  — sieben eruhmten

ICHIeE, der den Namen der ejadenMÜ Fricke-Hılgers behandelt das The-
„Die Sintflutprognose des Johannes ırug Darauf ezog sıch annn Heinrich ı58

Carıon tür PF524 miıt einer Vorhersage für VO Frankreich 1m J als die GTrup-
das Jahr 1789“ DIie Darstellung pPC der ejaden inaugurlerte, die die Iran-
geht auft die Einzelheiten der astrologi- zösische Sprache reinıgen und erweıtern

sollte In dieser tolzen Tradition sieht sichschen Berechnungen eın Carıon VCI-
mer E: TE 1789, WEeI111 ehn der angesehene Verlag Gallimard mıt sEe1-
rehungen des aneten Saturn vollendet nNerTr renommılerten Bibliothek der Pleja-
selen, „gIOSSC wunderbarliche geschich- den S1ıe will die zentralener. der fIran-

zösischen und außerfifranzösischen Lıtera-ten PReformation  273  zweiten Sintflut und zum Ende der Welt  stammte aus Siebenbürgen, war in den  kommen werde“ (247). Die Astrologie be-  Jahren 1561—-1563 Präzeptor in Bietig-  ruhte auf der Voraussetzung, „daß Verän-  heim (333), Ende 1563 Organist in Eßlin-  gen, trat 1567 in den Dienst des Grafen  derungen im System des Makrokosmos  entsprechende Wirkungen auf den Mi-  von Hohenlohe und ist 1571 gestorben.  krokosmos  Mensch ausüben“  (249).  Von Ostermayer ist nur eine Komposition  Mensch und Kosmos werden als „Ganz-  erhalten. Ihrliegt der Text Hiob 2, 10/ 1, 21  heit“ verstanden (250). Vf.n untersucht  zugrunde (335).  Dieser Sammelband ist vielseitig infor-  „die Sintflutdebatte“ (253ff) an Hand  mehrerer Einzelschriften. In ihnen spie-  mativ. Er gibt dem Kirchenhistoriker auch  gelt sich die unterschiedliche Beurteilung  Einblicke in Lebensbereiche, die ihm im  des religiösen Zwiespalts wieder, einer-  Rahmen seiner eigenen wissenschaftli-  seits bei den Altgläubigen, andererseits bei  chen Ausbildung nicht von vornherein  den Anhängern der Reformation. Im  vertraut sind, aber doch wahrgenommen  evangelischen Lager gehörte zu den ent-  werden müssen, wenn es gilt, die Welt des  schiedenen Gegnern der Astrologie vor al-  Reformationszeitalters zu verstehen, und  lem Luther, auf dessen Predigt vom 2. Ad-  sei es auch nur aus der Perspektive der  vent 1522 Vf.n näher eingeht (269). Lu-  Bietigheimer Kleinwelt, die freilich nach  thers Hauptgedanke sei, „daß die wahren  allen Richtungen offene Fenster hatte.  Christen sich vor dem Jüngsten Tag mit all  Tübingen  Siegfried Raeder  seinen Vorzeichen nicht zu fürchten brau-  chen, denn für sie sei es die Stunde der Er-  lösung“ (270). Daß die Anhänger der Re-  formation nicht notwendig Gegner der  Lienhard, Marc / Arnold, Matthieu (Hrg.):  Astrologie waren, zeigt Melanchthons  Luther. Oeuvres, Bd. 1 (= Bibliotheque  Beispiel, der jedoch, wie auch andere, ei-  de la Pleiade, Bd. 455), Paris (Galli-  nen strengen kosmischen Determinismus  mard) 1999-C1, 1599 S., ktIASBN 2-07-  ablehnte. Vf.n urteilt abschließend: „Die  014325%;  Schriften zur Sintflutdebatte eröffnen [.. ]  ein Panorama von Zeitkritik und Krisen-  In Anlehnung an die mythologische Er-  gefühl, Zukunftsangst und Zukunftshoff-  zählung von den sieben Töchtern des At-  las, den Plejaden, die sich aus Gram über  nung, das einen Blick auf Lebensgefühl,  die Leiden ihres Vaters töteten und die  Meinungen und Wertorientierungen der  Menschen zu Beginn des 16. Jh.s eröffnet.  daraufhin als Sterne an den Himmel ge-  Ihre Analyse kann ein Beitrag zur Menta-  setzt wurden, bildete sich bereits in der  litätsgeschichte dieser Zeit sein“ (272).  Antike ein Kreis von sieben berühmten  Dichtern, der den Namen der Plejaden  Almut Fricke-Hilgers behandelt das The-  ma: „Die Sintflutprognose des Johannes  trug. Darauf bezog sich dann Heinrich II.  Carion für 1524 mit einer Vorhersage für  von Frankreich im 16. Jh., als er die Grup-  das Jahr 1789“ (277{ff.). Die Darstellung  pe der Plejaden inaugurierte, die die fran-  geht auf die Einzelheiten der astrologi-  zösische Sprache reinigen und erweitern  sollte. In dieser stolzen Tradition sieht sich  schen  Berechnungen ein. Carion ver-  merkt zum Jahre 1789, wenn zehn Um-  der angesehene Verlag Gallimard mit sei-  drehungen des Planeten Saturn vollendet  ner renommierten Bibliothek der Pleja-  seien, „grosse wunderbarliche geschich-  den. Sie will die zentralen Werke der fran-  zösischen und außerfranzösischen Litera-  ten [ ... ] von enderungen/ wanderungen  und tzerstörungen/ beforder in den gesat-  tur publizieren. Daß in diesem Kontext  zen und seckten Christenlicher ordnung“  nun ein stattlicher Band mit Martin Lu-  (292). - Andrea Liebers vergleicht „Carions  thers Schriften erschienen ist, kann man  Arbeiten zur Horoskopie“ mit dem „heuti-  ohne Übertreibung als kleine Sensation  gen Stand der Astrologie“ (303{ff.) und  bezeichnen — gerade wenn man sich vor  kommt zu dem Ergebnis: „Die Prinzipien,  Augen führt, daß der deutsche Reforma-  die der heutigen Astrologie zugrunde lie-  tor vielen Franzosen vor noch nicht allzu  gen, unterscheiden sich nicht wesentlich  langer Zeit als Inbegriff des Formlosen,  von denen, die zur Zeit der Renaissance  Barbarischen und Gewaltsamen galt, mit-  hin als eine Inkarnation des „häßlichen  und davor gültig waren [...]. Ein einziger,  allerdings entscheidender Unterschied  Deutschen“.  besteht: Es geht heutzutage ‚psychologi-  Die beiden Herausgeber, Marc Lien-  scher‘ zu“ (321).-Auf S::303 ist 1518 Statt  hard, ehemals Professor für Kirchenge-  1618 zu lesen. — Den das Werk abschlie-  schichte an der Evangelischen Theologi-  ßenden Beitrag liefert Andreas Traub: „Der  schen Fakultät der Universität Straßburg  Musiker Georg Ostermayer“ (333{ff.). Er  und gegenwärtig Kirchenpräsident der lu-eannn VO enderungen/ wanderungen
un tzerstorungen/ beforder ın den al- (FT pu  izleren. Dals In dA1esem Kontext
Z  — und eckten Christenlicher ordnung“ 1U eın stattlicher Band miıt artın D4
(292) Andrea Liebers vergleicht „Carıons ers Schriften erschienen 1St, kann 111la  —
Arbeiten ZU Horoskopie“ miıt dem 0  eutl- hne Übertreibung als kleine Sensation
gCI1L an der Astrologie“ und bezeichnen gerade WECI111 I1la  - sich VOL
kommt dem Ergebnis: „Die Prinzipien, ugen dafß der eutsche Reforma-
die der eutigen Astrologie zugrunde hNe- tOT vielen Franzosen VOTI noch N1IC allzu
gCIL, unterscheiden sich nicht wesentlich langer Zeit als Inbegriff des Formlosen,
VO denen, die 7147 Zeıt der Renalssance Barbarischen un: Gewaltsamen galt, rTaıH-

hin als ine Inkarnatıon des „häßlichenun davor gültig Eın einzliger,
allerdings entscheidender nterschle Deutschen“
besteht ESs geht heutzutage ‚psychologi- DIie beiden Herausgeber, Marc Lien-
scher‘ 714 (321} Auf 303 ist ST hard, ehemals Professor für Kirchenge-
1618 lesen. Den das Werk aDscC.  1e - schichte der Evangelischen eologi-
Senden Beıtrag jeiert Andreas TAU AT schen Fakultät der Nnıversıta Straßburg
Musiker eorg Ostermayer“ ET und gegenwartig Kirchenpräsident der Iu-



PTE Literarische erıchte und Anzeıigen

therischen Kırche In Elsals-Lothringen, ZUuU erstenmal 1NsSs Französische übersetzt
SOWI1E 1eu Arnold sein Nach{folger worden, die me1lsten wurden n1ıe vorher
auf dem Lehrstuhl, haben 1ne TE gefä-
cherte Auswahl dus Luthers Schrifttum

derart sorglältig un: SOUVeran wIlissen-
schaftlich kommentiert, wWI1e In diesem

der TE 1545 bis 1523 vorgelegt. €e1 Band der Fall 1st. TOIINe wird durch
lolgen die exte einer klaren Linie, die VO.  - iıne ausiführliche Einführung VO  - Marc
der Entwicklung der Theologie bis 1ennar: XI LIX), die den Weg Luthers
sowohl
1518 über deren Offentliche Darlegung detailliert DIis 1522 un! ıIn knappen STIr1-

In volkstümlichen Sermonen chen DIS seInem Tod zeichnet. Sicher-
51R als uch 1520 1ın den grolisen ich lassen sıch manche Akzente uch
formatorischen Hauptschriften weılter ers seizen. Dıe rage der Früh- der Spat-geht bis ZUrr Ausfaltung des reiormatori- datierung der reiormatorischen Erkennt-
schen Denkens 1ın den sOzlalen und politi- N1S wird hier her elegant II  558 Es
schen Raum hinein. Dem thematischen 1st wohl uch einfach, den Prozels der
Reichtum korrespondiert die Einbezie- Irennungen innerhal der reformatori-
hung der unterschiedlichen literarischen schen ewegung 11UT den Gegnern 1193
Gattungen, die Luther benutzte Neben ers zuzuschreiben, die ihn falsch VCI-
Sermonen un: aktaten begegnen dan- tanden Und über seine Polemik wird
kenswerterweise Briefe un!: natürlich Ila  - durchaus härter urteilen können.
streng theologische Abhandlungen, ber das sind letztlich Kleinigkeiten. Ins-
ben exegetischen Scholien und Disputati- gesamıt erhält der Leser 1Nne ebenso klare
onsthesen stehen Erläuterungen ZU WI1eEe ansprechende Übersicht über die Ent-
Verständnis der Bibel SOWI1E Predigten. wicklung Luthers und der Reformation

Jede Auswahl impliziert selbstver- SOWI1E die Grundzüge seiner Theologieständlich den CTZIG auft Anderes Dals und seEINES Selbstverständnisses. DIie sıch
hier Auszuüge aus der ersten Psalmenvor-
lesung fehlen, 1st wohl vertretbar. Ge-

anschließende ausführliche Chronologie,
welche die TE VO 1483 bis F 23

wichtiger erscheint mMI1r das Fehlen der faßt (LXI LAXXV illustriert sowochl diese
Magnifikat-Auslegung, der doch sowohl Ausführungen als uch die [1U folgenden1mM Blick auft die damalige Wirkung als Quellen ın hervorragender Weılse. Be-
uch hinsichtlich ihrer Bedeutung für das schlossen wird die Einführung 1ir 1ne
ökumenische eSsprac mıt dem rTOMm1- knappe Charakterisierung dieser insge-schen Katholizismus sicherlich eın größe- Samnt 43 ausgewählten exte LXXXVII
ICS Gewicht zukommt, a:s ein1gen der hier Zu jedem VOoO  — ihnen bietet der An-
abgedruckten Sermone. merkungsteil 12411 1573 neben gründ-Dals jede gulte Übersetzung uch nter- lichen Erläuterungen noch einmal 1ne
pretation 1St, weil S1E die UÜbertragung e1- eigene Einleitung SOWIE reiche bibliogra-
Nes Textes In einen anderen Denkhorizont phische Angabenhinein eistet, 1st 1ine Bınsenweisheit. Am Dıe Herausgeber haben mıit alledem eın
einlachsten gelingt das bei Luthers ateini!- Werk geschaiffen, das sowochl DE d1iiBe>sschen Schritften. Sehr viel schwieriger lie- nehmen Lektüre als uch intensivem
SCH die ınge bei den deutschen Werken wıissenschaftlichem Studium dienen
des Reformators, geht ( hier doch darum, annn Dafür gebührt ihnen AnerkennungiIne STar emotlionale, VO Bildern, un ank verbunden mıiıt der oIinung,Sprichwörtern und Vergleichen regel- dals eiNn welterer Band mıiıt Luthers Schrift-
recht überbordende Sprache, die zugleich ten In derselben vorzüglichen Aıisstat-
voller Musikalität i1st und der VO  e den Zal- (ung und wıssenschaitlichen Qualität
testen Tonen bisZ Groblanismus samıt- N1ıC allzu lange auft sich warien äßt
IC Register T7Ar Verfügung stehen, In die Münster/Westf. artın YesSCHAd.
Welt klarer, rationaler Geistigkeit
transponıileren. Es 1st ben eın nter-
schied, ob heißt den erstien Satz
der Invokavit-Predigten zıitieren: WIT Ebeling, Gerhard. Luthers Seelsorge: Theologiesind alle „dem Tode geweiht“ der WIT sind IN der 18  a der Lebenssituationen SPI-
alle - dem Tod gefordert“. Dıese Anmer- AHeEeN Briefen dargestellt, Tübingen Mohrkungen können un wollen nicht die Lel- Siebeck 1997, VLE >1l kt ISBN 3i

dieser Übersetzung mıindern. SO 16-147159-8
weılt ich sehe, wird hier NI1IC. LLUTr der INnnn
der Aussagen Luthers exakt erfalst, SOIMN- Gerhard Ebeling B:3 hat eın Buch
ern uch ausgesprochen sensibel In die über Luthers Briefe geschrieben. Als € -Iranzösische Sprachwelt übertragen. matischer eologeWa als ZugangEinige der vorliegenden exte sind hier diesem gewaltigen Quellenbestand VO  -
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